
^ 56. Amts- und Anzeigeblatt für den Oberamtrbezirk Calw. 84. Iahrglmz.
Erschcnumgslagc : Mourag , Tienstag , Mirrwoch.

Donnerstag , Freitag und Eamsrag . Jnsertionspreis
Ul Psg . pro Zeile für Stadt u. Bczivksorte : außer Bezirk 12 Psg.

Dienstag, den9- Mar; 1909. kd-
Mt

Dagesnenigkeileu.
):( Calw 8. März . (Konzert Schöller .)

Den gestern Nachmittag im „Badischen Hof"
erschienenen hiesigen und auswärtigen Musik¬
freunden war wieder ein hoher Genuß beschieden.
Herr Tenorist Paul Schöll er aus Stuttgart
hat sich diesmal die schwierige und schöne Auf¬
gabe gestellt den ganzen Liederzyklus „Dichter-
liebe" von Rob. Schumann in fast unterbrochener
Reihenfolge zu Gehör zu bringen und hat hiebei
wiederholt den Beweis erbracht, daß er ein ganz
ausgezeichneter Schumanninterpret ist, der ver¬
möge seiner modulationsfähigen, wohlgeschulten
und äußerst sympathischen Stimme vorzüglich iin
Stande ist, den Empfindungen des Dichters und
Komponisten gerecht zu werden. Neben einigen
gehaltvollen Liedern von Alfred Schüz und Hugo
Wolf entzückte uns der Konzertgeber noch mit
zwei der schönsten Wagner 'schen Gesänge und
zwar mit dem Preislied aus den Meistersingern
und dem Lenz- und Liebeslied aus Walküre.
Wirkungsvoller und passender konnte Herr Schüller
auch sein dankbar aufgenommenes Konzert nicht
abschließen als mit letztgenanntem Lied; den
einem Tag da man in der Natur zum ersten-
male wieder das Gefühl hatte den langen und
herben Winter endlich gebrochen zu sehen und
so hofften wir alle, daß das Lenzlied

Winterstürme wichen dem Wonnemond
In linden Lüsten wiegt sich der Lenz

gestern an seinem rechten Platze war. Die zum
Teil recht schwierige Begleitung am Konzertflügel
lag in den bewährten Händen des von uns gerne
gesehenen Herrn Pianist Eugen Zeller  aus
Stuttgart.

Stuttgart  8 . März . Die General¬
direktion teilt folgenden Eisenbahnunfall

mit : Heute früh gegen 4 Uhr ist bei dem !)-Zug
45 zwischen Epsendorf und Oberndorf aus noch
unbekannter Ursache der letzte Wagen (ein bayer.
Gepäckwagen) entgleist. Verletzt wurde niemand.
Das Gleis wurde auf 500 m unfahrbar . Der
N-Zug konnte ab Oberndorf mit 85 Minuten
Verspätung weiterfahren . Bei den Personenzügen
203 und 274 wurde an der Unsallstelle um¬
gestiegen. Seit 8 Uhr ist die Strecke wieder
befahrbar.

Stuttgart  8 . März. Der Ballon
Württemberg  des württ . Vereins für Luft¬
schiffahrt ist am Sonntag Vormittag im Cann-
statter Gaswerk unter Führung des Herrn Dier-
lamm mit den Herren Dr . Elzbacher und Gutekunst
als Passagiere aufgestiegen. Der Ballon trieb
abends durch das Kochertal hinüber in der Richtung
auf Weinsberg und hat die Fahrt während der
Nacht fortgesetzt. Bis Montag abend 5 Uhr
war von Herrn Dierlamm noch keine Nachricht
über eine Landung eingelaufen.

Vaihingen a. E. 8. März . Beim Durch¬
fahren eines von Bietigheim kommenden Güter¬
zugs, der hier nicht hält, sahen die Stations¬
beamten einen Bremser an einem Wagen hängen
und hörten ihn um Hilfe rufen.  Er war in
Bietigheim in den falschen Zug gestiegen, merkte
dies anscheinend kurz vor der hiesigen Station
und wollte abspringen blieb aber hängen. Da der
Maschinenführer den Signalmast schon überfahren
hatte, bemerkte er das sofort auf Halt gestellte
Signal nicht. Der Bremser wurde eine Strecke
weit geschleift und dann vom nachfolgenden Wagen
in zwei Teile zerschnitten, sodaß die Eingeweide
frei herumlagen. Wie durch den Zugführer des
nachfolgenden Zugs festgestellt werden konnte,
ist der Verunglückte ein in Stuttgart angestellter
Bremser namens Lumpp.

Kirchheim  u . T . 8. März . Die vom
hiesigen Verein der Geflügel - und Vogel¬
freunde  veranstaltete äußerst gelungene 24.
Landesausstellung  schließt trotz des äußerst
zahlreichen Besuches aus ganz Württemberg mit
einem Defizit ab. Es rührt in der Hauptsache
daher, daß wegen der starken Beschickung die
städtische Turnhalle nicht ausreichte und infolge¬
dessen für das Wassergeflügel eine Ertrazelthalle
erstellt werden mußte.

Friedrichshafen  8 . März. Ende
letzter Woche sollten die ersten Probefahrten mit
dem Reichsflug schiff  seitens der hierher
abkommandierten Luftschiffer des Berliner Luft¬
schifferbataillons stattfinden. Da eine Reparatur
des Motors der hintern Gondel notwendig er¬
schien, haben die Berliner Lustschiffer den Motor
in seinen Teilen auseinandergenommen und wie¬
der zusammengesetzt. Diese Arbeit führte aber
zu einem negativen Ergebnis . Das ist der Grund,
warum die Probefahrten nicht beginnen konnten.
Witterungsverhältnifse spielten dabei keine Rolle.
Letzten Samstag wurde das Luftschiff gefüllt,
heute vormittag 10 Uhr sollte der erste Flug¬
versuch stattfinden. Graf Zeppelin  wollte
mit seiner altbewährten Mannschaft das Reichs-
luftschifi den Berliner Luftschiffern vorführen,
allein der betreffende Motor ging immer noch
nicht in Ordnung und die Fahrt mußte aber¬
mals verschoben  werden . Nachmittags 3 Uhr
kehrte Graf Zeppelin von Manzell nach dem
Deutschen Haus zurück.

Pforzheim  8 . März. Das Waren¬
haus Tietz  in Mannheim hat hier 3 Häuser
in der westlichen Karlfriedrichstraßeum 485 000 -N
angekauft, um auf dem Platze ein großes Waren¬
haus zu errichten. Nun hat auch das Warenhaus

Line Lüge.
Roman von  Ludwig Rohmann.

(Fortsetzung.) .
Manders schwieg einen Augenblick, dann sagte er langsam und tief

ernst : „Da haben Sie Ihren Vater in all seiner schlichten Größe, aber
auch in seiner weltfremden Unerfahrenheit. Er wollte helfen und er hat
geholfen. Aber in dem Maße, in dem er sein Vermögen angriff, wurden
natürlich auch seine persönlichen Einnahmen kleiner; das Unternehmen
wollte sich nicht selbst erhalten, und er inußte immer wieder aus dem
Eigenen zusteuern, und so mußte eben das Ende einmal kommen. Es
liegt eine fürchterlicheTragik darin , daß Ihr Vater in der Freude des
Wohltuns die Situation nie recht erkannte, daß er bis zuletzt der frohen
Hoffnung lebte, sein Werk müffe doch gedeihen und vielleicht auf Jahr¬
hunderte hinaus die Not aus seiner Heimat bannen. - Nun liegt
sein Lebenswerk in Trümmern , und wir stehen weinend an seiner Bahre ."

Durch ein paar Augenblicke herrschte tiefe Stille im Zimmer. In
den Brüdern war bei der schlichten Erzählung des Pastors das Bild des
Vaters mit vollster Unmittelbarkeit lebendig geworden. Manders nahm
zuerst wieder das Wort.

„Ich weiß nicht, ob Sie sich je ein rechtes Bild von der Unter¬
nehmung Ihres Vaters gemacht haben?"

„Ach — ", meinte Paul bedrückt, „eigentlich ja wohl nicht. Ich
selbst habe keine Interesse dafür gehabt, und dann : Wir sind doch fast
immer fort gewesen und nur während der Ferien nach Hause gekommen.
Aber ich Hab' doch immer den Eindruck gehabt, daß das Geschäft recht
bedeutend sei."

Horst nickte. „Mir ging's nicht anders . Unsere Hausierer und
bis nach Frankfurt und wohl auch noch weiter hinaus gekommen; ich Hab

mich allemal gefreut, wenn mir einer in die Hände lies, und wenn ich
nach dem Geschäftsgang fragte, dann gab's immer die gleiche Antwort:
Die Leute waren zufrieden. Wir hatten doch wohl ziemlich viel Hausierer,
nicht wahr ?"

„O ja," sagte Manders , „die hatten wir ; auch das ist wahr, man
kaufte gerne von ihnen. Unsere Holzschuhe, unsere Haus - und Küchen¬
geräte findet man überall, und ich gebe sogar die Möglichkeit zu, daß das
Ausbleiben unserer Leute in der Zukunft viel bedauert werden wird.
Aber nun bedenken Sie auch einmal, wie langsam der Absatz im Kleinen
sich vollzieht, und wie viel oder richtiger, wie wenig tagtäglich verkauft
werden kann. Dann kommen die Regentage hinzu, dann kommt der tiefe
Winter , der ein Hausieren fast unmöglich macht und nennenswerte Verkäufe
nicht bringt . Hier aber galt das Prinzip , die Leute stets und ohne
Rücksicht auf den Absatz zu beschäftigen— ein äußerst ungeschäftliches
Prinzip , aber doch auch eines, das sich für Ihren Vater ganz von selbst
verstand. Mit den übrigen Absatzquellen war 's auch nicht viel ; einmal
sind wir nicht an den Verkehr angeschloffen und dann und vor allem:
Wir haben viel zu teuer produziert, um wirklich konkurrenzfähig zu sein!
So sind die Vorräte in den letzten Jahren ständig gewachsen, das Lager
ist überfüllt — und die Kaffe hat sich bis auf den Grund erschöpft."

„Und das ist bis zum Schluß so geblieben?" fragte Paul kleinlaut.
„Bis zum Schluß !"
Aber nun sprang Horst auf.
„Nein , nein, nein, " stieß er hervor, „ich kann bei alledem nicht

glauben, daß der Vater es wirklich bis zur Ueberschuldung kommen ließ.
Sie meinen, lieber Herr Pastor , er sei ein Kind gewesen. Ich weiß nur,
daß er ein Idealist war , der gern auch etwas an seine Ideale setzte, und
Gott weiß, wie innig ich ihn gerade darum verehrt habe. Aber ich weiß
auch, wie fein sein Empfinden und wie ausgeprägt sein Rechtsgefühl war.
Es hat mir widerstrebt, von alledem heute zu sprechen; aber da wir schon
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Geschw. Knopf  hier den Gasthos z. „Schwarzen
Adler " am Markt , wo die Firma bereits ihren
Laden hat um 650 000 und außerdem das
daneben befindliche Anwesen von Privatier W.
Henkel um 170 000 .erworben,  um einen
Neubau für seine Zwecke auszuführen.

Lindau  7 . März . Heute mittag traf ein
Opfer der Messinakatastrophe  hier ein,
um seine Grabesruhe auf dem Friedhofe im
benachbarten Aeschach zu finden . Der Onkel des
Besitzers zum Bayr . Hof hier , Kaufmann Fried¬
rich Spaeth , in Messina , konnte erst am 20 . Febr.
aus den Trümmern seines Hauses herausgegraben
werden . Trotzdem war der Leichnam noch gut
erkennbar . Vom Koch des Verstorbenen , der
unversehrt aus der Katastrophe hervorging , wurde
die Identität sofort festgestetlt. Es scheint, daß
der Leichnam durch den ihn umgebenden Schutt
und Kalk einigermaßen konserviert wurde . Die
hiesigen Angehörigen , mit denen er im Leben
durch innige Beziehungen verbunden war , haben
seine Ueberführung hieher bewerkstelligt , um ihn
im Familiengrab neben seinen Eltern bestatten
zu können.

Darmstad  t 8 . März . Das Rodelunglück
an der Ludwigshöhe hat ein weiteres Opfer
gefordert . Herr v. Beaulieu  vom Artillerie-
Regiment Nr . 25 ist heute Morgen im städtischen
Krankenhaus zu Frankfurt a . Ai . seinen Ver¬
letzungen erlege ». Den beiden übrigen Verun-
glückren geht cs den Umständen nach gut.

Wiesbaden 8 . Mürz. Aus der  Rodel¬
bahn beim Chausseehaus ereignete sich gestern
früh ein schwerer Unglückssall.  Zwei Kinder
des Briefträgers Neeb wurden getötet,  die
Eltern und zwei Mitfahrer schwer verletzt.

Berlin  8 . März . «Reichstag . ) Die
Beratung des Postetats  wird fortgesetzt beim
Titel Ostmarken -Zulagen . Abg . Drzinski (Pole ) :
Meine Freunde werden wie stets , diese Ostmarken-
Zulagen ablehnen , da sie lediglich eine Belohnung
für politische Tätigkeit darstellen . Die polnische
Bevölkerung verhält sich gegenüber den Beamten
viel reservierter und viel würdiger als die deutsche.
Man wolle die polnische Bevölkerung germanisieren
und dann boykottieren . Stimmen können mir
für die Ostmarken -Zulagen nur , wenn sie nicht
nur für ein Jahr , sondern dauernd bezahlt
werden und wenn die Beamten verpflichtet wür¬
den , dann auch die polnische Sprache zu lernen.
Der Titel wird hierauf genehmigt . Bei einein
weiteren Titel bemängelt Abg . Leh m ann <Soz .) ,
daß Kranken -Unterstützungeu mit so geringem
Umfange auch an Familien -Angehörige bezahlt
werden . Abg . Irl (Ztr .) bemängelt beim Titel
Kleider -Ktassen für Unterbeamte , daß die Schnei¬
der -Genossenschaften nicht bei den Lieferungen
ausreichend berücksichtigt würden . Staatssekretär
Krätke  erwidert , die Regierung berücksichtige

die Innungen und Produktiv -Genossenschaften
so viel als möglich. Es folgt der Titel : Ver¬
gütung an Telephon -, Eisenbahn - und Schiffs-
Unternehmungen . Abg . Erzberger (Zentrum ) :
Nach dem Belicht der deutschen südamerikanischen
Telegraphen -Gesellschaft hat diese mit der Reichs¬
post-Verwaltung einen Garantie -Vertrag abge¬
schlossen, wonach die Postverwaltung eine Garantie
für die Verzinsung von Obligationen jener Gesell¬
schaft übernommen hat . Das ist nach der Reichsver¬
fassung ohne Zustimmung des Reichstags unzulässig
und wir verlangen eine Nachprüfung dieser An¬
gelegenheit . Ferner sehen wir , daß auf deutschen
Schiffen vielfach die englische Marconi -Gesellschaft
unterstützt wird , während England und die übrigen
auswärtigen Heere und Marinen die vorzüglichen
deutschen Telesunken -Apparate verwenden . (Hört,
hört . ) Weiter sehen wir , daß unsere Reichspost
für Briesbeförderung nach überseeischen Ländern
an die Schiffahrts -Gesellschaften mehr zahlt , als
Amerika für die Briesbeförderung nach Deutsch¬
land . Staatssekretär Krätke.  Die Sache mit
der Garantie liegt anders : Die südamerikanische
Gesellschaft hat bei der Seehandlung einen Be¬
trag niederlegen müssen und die Vergütung , die
wir zahlen , sichert nur die Verzinsung der Ob¬
ligationen der Gesellschaft . Solche Verträge
müssen wir abschließen, um für die Dauer der
Beförderung unserer Briefe sicher zu fein . Ehe
wir Dampfer -Subventionsverträge hatten , haben
wir schon bei der Post Bcförderungsverträge
gehabt . Auch die Vergütung für die Dampfer¬
linien nach Ostasien , Shanghai , Kiau -Tfchou sind
im postalischen Interesse notwendig . Uebrigens
sind diese Vertrüge nur kurzfristig . Die Be¬
nutzung der sibirischen Bahn ist zu kostspielig.
Jetzt ist sie allerdings etwas billiger geworden,
sodaß es bei Briefen nicht mehr nötig ist wie
vorher , wenn die Benutzung der sibirischen Bahn
gewünscht wird , diese Benutzung ausdrücklich vor¬
zuschreiben . Der internationale Funken -Tele-
graphen -Vertrag schafft allen Systemen freie Bahn
und zwingt die Landstationen , auf alle Systeme zu
antworten . Nun hatte England mit seinen Funken-
Stationen an Land Vorsprung und da cs
Marconi -Stationen sind, die schon vor Abschluß
des internationalen Vertrages bestanden , so waren
unsere Schiffe gezwungen , bis zum Ablauf der
früheren Verträge Marconi -Apparate anzuschaffen.
Im Laufe der weiteren Auseinandersetzung zwischen
dem Staatssekretär Krätke und den Abgeordneten
Erzberger und Gothein bemerkt Letzterer , er halte
es entgegen dem Staatssekretär nicht für richtig,
den Vergütungssatz an die Hamburg -Amerika-
Linie noch erheblich herabzudrücken . Er be¬
antrage daher Rückverweisung des Titels an die
Kommission . Dieser Antrag wird angenommen.
Damit ist der ordentliche Postetat erledigt . Beim
Extra -Ordinarium hat die Kommission die Rate für
Fernsprechzwecke von 45 auf 42 Millionen herab¬

gesetzt. Abg . Gothein (frs . Vp .) meint , wenn die
Postverwaltung neue Fernsprechanlagen und Ersatz
bestehender Hochleitungen durch unterirdische für
unerläßlich hält , so dürfe der Reichstag ihr nicht
hinderlich sein . Erbeantragedaher,die45 Millionen
zu bewilligen . Staatssekr . Krätke  bittet aus dem¬
selben Grunde um Bewilligung der vollen Summe.
Die Abstimmung hierüber bleibt zweifelhaft.
Dafür stimmen Konservative , Freisinnige und
vereinzelte Nationalliberale . Die Zählung ergibt
122 für und 94 gegen den Antrag Gothein . Der
Antrag ist also angenommen . — Bei den Ein¬
nahmen befürwortet Abg . Gothein  seine Re¬
solution betreffend Vorlegung eines Gesetzentwurfs
behufs Beschränkung der Portofreiheit der regie¬
renden Fürsten . Abg. v . H erkling (Zentrum)
hält diesen Weg nicht für richtig und empfiehlt
eine Resolution , wonach der Reichskanzler mit
den regierenden Fürsten über eine anderweite
Festsetzung der Porto -Freiheit in Verhandlungen
eintreten soll. Staatssekretär Krätke  erklärt,
es seien schon Vereinbarungen mit den Fürsten
getroffen , dahingehend , daß sie für alle Post¬
sendungen aus gewerblichen Betrieben auf die
Portofreiheit verzichten sollen . Abg . Erzberger
meint , cs seien trotz dieser Maßnahme Mißbräuche
vorgekommen . Redner wendet sich weiter gegen
die Ausbreitung der Post für bestimmte politische
Zwecke. Staatssekretär Krätke  bittet nochmals,
die Resolution abzulehnen . Hierauf wird die
Resolution Gothein abgelehnt , die Resolution
Hertling gegen die Konservativen angenommen.
Schließlich wird noch abgestimmt über den am
Sonnabend diskutierten Antrag Beck-Heidelberg,
die von der Kommission gestrichenen 7 Oberpost¬
inspektor - und 4 Postdirektor - Stellen wieder
herzustellen . Der Antrag wird gegen Konser¬
vative , Nationalliberale und den Abg . Eickhoff
(frs . Vp .) abgelehnt . Damit ist der Post -Etat
erledigt . Es folgt der Etat der Reichsdruckerei.
Seine Erledigung erfolgt debattelos . Morgen
2 Uhr:  Weingesetz und Novelle betreffend Doppel¬
besteuerung.

Berlin  8 . März . Eine große De¬
monstration für das Frauen - Stimmrecht
soll in diesem Monat in Berlin stattsinden . Die
Präsidentin des Weltbundes für Frauenstimmrecht,
Mrs . Chapman - Catt  kommt am 30 . ds . auf
ihrer Rückreise von Ungarn nach England nach
Berlin.

Berlin  8 . März . In der Nähe des
großeil Sterns im Grunewald wurde gestern
Vormittag am Bahnkörper der Berlin — Pots¬
damer Bahn die vollständig zerstückelte Leiche
eines etwa 30jährigen Mannes aufgefunden.
Die Leichenteile lagert weit zerstreut und mußten
erst zusammengesucht werden . Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben , daß der Tote der Haus¬
diener Tauscher  aus Berlin ist, der seit einigen

einmal doch dabei sind , so müssen wir uns bemühen , möglichst bis auf
den Grund der Dinge zu sehen . Und da behaupte ich aus innerster
Ueberzeugung : Unser Vater kann unmöglich so völlig im Unklaren über¬
feine Vermögenslage gewesen sein , daß er nicht gemerkt haben sollte , es
sei fremdes Geld , mit dem er wirtschaftete , ich behaupte weiter : Es ist
unmöglich , daß er ' s gedankenlos bis zum Letzten trieb und nur darum
aus dem Leben schied , weit er den Mut nicht hatte , den Zusammenbruch
zu tragen . "

„Siehst du, " rief Paul lebhaft , „ dieselbe Empfindung , die ich habe . "
Manders schüttelte den Kopf . „ Der Konkurs ist doch aber da , und

Ihr Vater selbst hat ihn angemeldet . "
„Allerdings, " entgegnete Horst eifrig , „ aber , das ist kein Beweis

gegen meine Behauptung ! Ich finde es begreiflich , daß er sein eigenes
Vermögen an seine Aufgabe setzte ; auch das gebe ich bis zu einen : gewissen Grade
zu , daß er sich über die Sachlage und über seine Kräfte täuschte : aber wohl¬
gemerkt — nur bis zu einein gewissen Grade , nie bis zu dem Uebermaß,
daß er gedankenlos das Vermögen Anderer in Mitleidenschaft gezogen hätte . "

„Aber der Konkurs, " warf Manders wieder ein.
„Jawohl der Konkurs unv selbst das Erschütternde seines Todes,"

rief Horst mit wachsendem Eifer , „ die passen eben beide nicht zum Wesen
unseres Vaters . Ich gestehe , daß ich für meine Behauptung im Augen¬
blick nichts anderes anzuführen habe , als mein Gefühl ; aber ich glaube
doch mit aller Kraft daran , daß dieses Oiefühl nicht trügt , und Paul
sagt ja , daß es ihm nicht anders ergeht . Wir stehen vor etwas Unfaß¬
barem , vielleicht vor einer Kette von Rätseln , zu denen ich den Schlüssel
nicht finden kann - noch nicht . Aber solange ick nicht durch unwider¬
legliche Tatsachen gezwungen werde , zu glauben , daß mein Vater , gerade
herausgesagt , nicht der Ehrenmann war , für den ich mein Leben lang
ihn gehalten , so lange werde ich auch glauben , daß wir alle die Opser

besonderer Umstände geworden sind , die der Aufklärung dringend bedürfen ."
Paul eilte auf den älteren Bruder zu und schüttelte ihm die Hand.

„Ich bin glücklich darüber , daß wir uns doch zusammcnsinden !" rief
er erregt.

Dann wandte er sich wieder zu Manders . „ Gestatten Sie die
Frage , Herr Pastor , ist der angefangene Brief an den Konkursverwalter
wirklich absolut inhaltlos ? Es wäre doch immerhin möglich , daß Papa
gerade diesen Mann über die Ursachen des Zusammenbruchs aufklären
wollte , dem in der Ordnung des Nachlasses vielleicht manches Befremdliche
ausstoßen kann . "

Manders überlegte . „ Es stand nicht viel darin, " sagte er dann
nachdenklich , „ nur so viel geht daraus hervor , daß Ihr Vater in Frank¬
furt eine schwere Enttäuschung erlebte , über die er wohl nicht fort-
kommen konnte ."

Horst lachte bitter auf . „ Die alte Erfahrung von den guten
Freunden in der Not . Aber das wäre nichts Besonderes ."

„Natürlich nicht, " meinte Paul . „ Aber sagten Sie nicht , Herr
Pastor , er habe anscheinend über die Enttäuschung nicht fortkommen
können ? Dann müßte sie doch aber von besonderer Art gewesen sein ."

Manders sah den jungen Mann einigermaßen verblüfft an . „ In
der Tat, " sagte er sinnend , „ wenn ich mir den Brief recht ins Gedächtnis
zurückrufe . — " Er stand auf und ging nachdenklich auf und ab.

„Es ist doch merkwürdig, " fuhr er fort , „ wie man gedankenlos auch
über wichtige Dinge hinweggehen kann . Der Brief ist ja , wie gesagt,
nur kurz und durch die Einschaltungen und Streichungen äußerst unklar
geworden : aber trotzdem kann man schließlich ohne Zwang aus den An¬
deutungen folgern , daß Ihr Vater einen seiner Freunde um die Rück¬
zahlung eines Darlehns angegangen habe und daß er abgewiescn worden sei !"

(Fortsetzung folgt .)
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Tagen als vermißt gemeldet war . Es liegt
zweifellos Selbstmord vor , doch steht noch nicht
fest, aus welchem Grunde der Mann den Tod
gesucht hat.

Berlin  8 . März . Im Rudolf Virchow-
Krankenhause find wiederum zahlreiche Wärter
und Wärterinnen,  man spricht von 94,
erkrankt.  Diese Erkrankungen dürften auf
Fleischvergiftung oder ähnliche Ursachen zurück¬
zuführen sein: Die Untersuchungen hierüber
schweben zur Zeit noch. Die Erkrankungen sind
so leichter Art , daß die Erkrankten sämtliche
ihren Dienst verrichten können.

Innsbruck  8 . März . In Luggau im
Laßach -Tale zerstörte eine Lawine  ein Wirts¬
haus . Der Besitzer wurde gerettet , seine Frau
und drei Kinder getötet . Ein Felssturz vom Monte
Drione verlegte die Reichsstraße bei Torbole.

Salzburg  8 . März . Eine mächtige
Lawine  riß beim Tauern - Tunnel - Eingang
gestern früh 3 Arbeiter -Baracken und eine Wirts-
Kantine weg. Ein 20 w hoher Schneewall be¬
grub die Baracke mit 35 Arbeitern , welche
gerade beim Frühstück versammelt waren.
Die Feuerwehr und Arbeiter begannen so rasch
wie möglich das Rettungswerk . Bis nachmittags
wurden 18 Tote geborgen . Militär ist zur
Hilfeleistung abgegangen . Die Rettungsarbeiten
müssen wegen andauernder Lawinengefahr vor¬
sichtig betrieben werden.

Prag  8 . März . Auf dem Wenzelsplatze
kam es gestern wieder zu großen Ausschreitungen
des tschechischen Pöbels.  Bereits in den
Vormittagsstunden hatte eine große Menge exceß-
lustiger Tschechen sich angesammelt und es kam
im Lause des Studentenbummels zu einem lebens¬
gefährlichen Gedränge und wüsten Schreiereien,
bei denen die deutschen Studenten mit Faust¬
schlägen und Stockhieben traktiert wurden . Auch
wurden sie beschimpft und bespuckt. Einer der
deutschen Studenten wurde , wie es heißt , von
einem ischechischen Juristen durch einen Stich in
die linke Wange erheblich verletzt . Der Täter
wurde verhaftet . Auch sonst wurden zahlreiche !
Verhaftungen vorgenommen . Die Polizei ver - '

mochte nur mit Mühe die Ordnung aufrecht zu
erhalten . Die Excedenten wurden in die Vor
städte getrieben , wo sie sich zerstreuten . Um
1 Uhr herrschte Ruhe.

Wien  8 . März . Aus guter Quelle ver¬
lautet , daß die serbische Antwortnote  noch
heute den europäischen Mächten zugestellt werden
wird . Serbien werde in direkte Verhandlungen
mit Oesterreich wegen des Handelsvertrages und
des Bahnbaues eintreten . Was die internationale
Frage anlange , so würden die Westmächte und
Rußland auf Einberufung einer Konferenz be¬
stehen.

Paris  8 . März . Petit Republique meldet
aus Madrid : König Alfons  wurde 'gestern
von einem Automobil - Unfall  betroffen.
Der Wagen rannte infolge falscher Steuerung
gegen einen Baum , wobei der König und sein
Begleiter aus dem Wagen geschleudert wurden.
Der König kam ohne Verletzung davon.

Belgrad  8 . März . Die Situation hat
sich gestern noch nicht geklärt . Es kursieren auch
jetzt noch sich widersprechende Nachrichten über
den Inhalt der Antwort der Regierung auf die
Intervention der Großmächte . Es scheint, als
wenn die Regierung selbst im Unklaren ist, welche
Richtung sie eigentlich Anschlägen soll.

Belgrad  8 . März . Die Verhältnisse in
Serbien  werden immer verwickelter . Es scheint,
daß schon für die nächste Zeit eine neue Kabinetts¬
krise bevorsteht . Das Kabinett Novakowitsch ist
gegen die im Lande herrschende Kriegsstimmung
völlig machtlos . An Stelle des jetzigen Kabinetts
soll ein aus militärischen Persönlichkeiten gebil¬
detes Ministerium treten , dessen Aufgabe sein
wird , die Jntensionen des Königs , welche auf
eine friedliche Lösung abzielen , durchzuführen.

London  0 . Marz Am Freitag ging eine
große Ladung von Nothütten,  die der Lord-
Major aus dem Mansionhausfonds für Messina
anfertigen ließ, von Darmouth nach Sizilien ab.
Man kam zu den Beschlüsse, fertige Hütten zu
senden , in der Annahme daß an Ort und Stelle

! nicht genügende Bauarbeiter vorhanden sein würden.
' Im ganzen wurden für 150 000 // Hütten an¬

gefertigt und versandt . Es sind drei verschiedene
Arten ; 24 sind für Hospitalzwecke eingerichtet.
Jede dieser Hütten kann in Schlafzellen etwa 50
Personen unterbringen . Die Gebäude lasten
sich später als Schulen verwenden . Es wurden
ferner 20 Hütten von je 4 Schlafzimmern und
einem großen Wohnzimmer versandt . Für die
englischen Notleidenden sollen je 3 Gebäude außer¬
halb von Messina und Reggio errichtet werden.

Vermischtes.
(Rechnen muß man können .) Ein

Tübinger Leser erzählt der Frankfurter Zeitung
folgendes schwäbische Geschichtchen: In unserem
lieben , gemütlichen Universitätsstädtchen gibt es
nur eine freiwillige Feuerwehr . Vor kurzem
sprach ich mit einem Feuerwehrmann , der so weit
von der Stadt weg wohnt , daß er im allgemeinen
den Feuerlärm garnicht hören kann . Auf meine
Frage , warum er da überhaupt der Feuerwehr
angehöre , gab er mir ruhig die Antwort : „ Ha
no , wenn i net bei der Feuerwehr bin , da muß
i zehn Mark mehr Steuer zahle ; und wenn ' s
brennt und i komm net , no muß i ein Mark
Straf zahle . Jetzt brennts aber elle Johr zwei¬
mal , da kost' mi die Sach bloß zwei Mark ; also
Han i acht Mark g' spart !"

Der Gipfel des Geizes.  In dem
kleinen Orte Vigean im Departement Cantal
wurde der kürzlich verstorbene Rentner Francois
Guillart , der kinderlos das Zeitliche gesegnet hatte,
auf Betreiben entfernterer Anverwandten , die ihn
als Geizhals  gekannt hatten , wieder aus¬
gegraben . Es hatte in der Tat Aufsehen erregt,
daß der für wohlhabend Geltende , keinen Heller
Barvermögen hinterlassen hatte . Die Erben
hatten wirklich eine „ gute Nase " gehabt , wie man
zu sagen pflegt , denn in den Taschen des An¬
zuges , mit dem der Tode bekleidet war , fand
man ein Sparkassenbuch über 1500 Franken und
außerdem noch 1800 Franken in Banknoten und
Gold . Diese ganzen 3300 Franken hatte Herr
Guillard als Zehrpfennig auf die große Reise
ins unbekannte Land mitnehmen wollen . Nun
sind sie ihm zugunsten seiner Erben doch wieder
abgeknöpst worden!

Amtliche und privataozeigev.
Althengstett.

Aaag - unä Kau^okz- Verkaû .
Am Montag , den 15. März 1909 , vormittags 9 Uhr , kommen auf

hiesigem Rathaus aus den Gemeindewaldungen , Kapf, Simmozheimerberg,
Entert , Mönchwasen und Kürloch zum Verkauf:

Lang - und Klotzholz : 231,23 Fm . I. Klasse,
„ „ 315,73 „ II. „ .

337,66 „ III. „
Bauholz : 224,48 IV. „ ^

„ 18,22 .. V . ..
Auf Wunsch werden vom Waldmeister Auszüge '"—-u i ^abgegeben und das Holz vorgezeigt.

Gemeinderat.

Aidlingen , OA . Böblingen.

StMuchlj-Nerkilllf.
Am Donnerstag , den 11. März d. I .,

von vormittags 10 Uhr an , werden aus dem
Gemeindewald Raigelwald im öffeutl. Aufstre ch
verkauft:

37 Eichen : II. Kl. 14 Fm ., III. Kl. 13 F-m., IV. Kl. 12 F-m., V. Kl. 4 Fm .»
14 Rotbuchen : II. Kl. 5 Fm .. III. Kl. 10 Fm ., IV. Kl. 1 Fm . lamm¬
st! Tannen : III. Kl. 3 Fm ., IV. Kl. 7 Fm ., V. Kl. 8 Fm ., VI. Kl. 1 Fm!

Zusammenkunft bei der Raigelwaldpflanzschule au der alten Straße nach
Gärrriugen . Auszüge sind von Forstwart Biedermann erhältlich.

Den 5. März 1909.
Schultheiß Weinbrenner.

Lalw — Markt-Anzeige.
«M, ! Echtes Aorzelkan. «un,:

Komme wieder zum Markt am Mittwoch , den 10. März , mit einem
Posten echten Porzellans in Aur schuß. mir ganz geringen Fehlern , zum Aussuchen.

-Rokoko -Muster » -
weiß nnd bemalt ; da gibt es wieder Gegenstände von 5 an . Auch GlaS-
waren find zu haben . Stand vor der Buchhandlung Olpp bii der Stadtk -rche.

Porzellan - Verkauf Otto

Calw , 9. März 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise berzlichcr Liebe und Teil¬

nahme, die wir während der Krankheil nnd beim
Hinscheiden unserer l. Mutter

Luise Sckiaaf , Mesners Witwe,
erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte , für die trostreichen Worte des Hrn.
Dekans , sowie den Herren Ehrenträgern , sprechen den
herzlichsten Dank aus

die trauernden Hinter bliebenen.

Calw , 9. März 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der langen und schweren Krankheit und bei
dem Hinscheiden unserer lieben unvergeßlichen 'Mutter

Sofie Wiedmann , Forstwarts Witwe,
für die trostreichen Worte des Herrn Vikar, für die
vielen Blumenspendcn nnd zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte , sowie den Herren Ehrentrügern
sagen herzlichen Dank

die tieftraueruden Kinder.

Killk altrkk große Kibkl mit großem
Drück wird jü kouftu gejucht.

Näheres bei der Red . ds . Bl.

Junges Ehepaar sucht bis 1. Mai
eine 3zimmrige

Woönung
Schriftliche Offerten an das Eompl.

ds. Bl . erbeten.

4W Mark
werden gegen gute Bürgschaft aufzu-
nchmcn gesucht. Bon wein, sagt die
Red. ds . Bl.

Eine neu hergerichtete

ÄrückcnwM
har zu verkaufen

Fritz Kopf.
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Allen Bürgern der Gemeinde Stamm
heim, welche meine Kandidatur um die
Ortsvörsteherstelle unterstützt und mir ihre
Stimme gegeben haben , sage ich verbind¬
lichen Dank.

Oberamtssekretär Rcruser.
KerÄlÄen vsllk

allen Venen » dir meine Kandidatur untrrllnht und die ihre
Stimmen auf mich abgegeben haben.

Stammheim
6. Mär ; 190!).

Stuttgart Ksr! 1/Seke.

BezikksoWiimm» Hali».
Am Sonntag, den 14. März, nachmittags2 Uhr, findet bei Wohl-

gemuth  zur „Traube" in Althengstett eine Versammlnug statt.
Tagesordnung: 1) Vortrag über den Anbau empfehlenswerter Obstsorten

für unfern Bezirk;
2) bei günstiger Witterung Demonstration(Veredlung,

Schnitt und Bespritzen der Obstbäume).
Obftbaninfrcunde von Althengstett und Umgebung werden zu zahlreichem

Besuch freundlichst eingeladen.
Der Ausschuß.

MmMr -Luedttkeii
empfehle ich in reicher Auswahl zu billigen Preisen:

Wge Itlszẑeru«ä snäere pszzeuäe Weder.
kkoloKrapkie -^ Idums
k «8tk»rt8ii -^ Ibums
Lriekmarkkn-^ Idum»
kortewoauLies
V«rxi88Mtzilluiet,t«
6lL8pttotoKrLpLien.

ketlle ürletMlers unil itsrteii.
QvIclf 'üIIfScltzk 'balts ^.

8ekreibw »ppeii
Svkreid -u. koeaiesldum«
Lvdreikreuxe
8ri6ttL8ol »8L
1'»8vkeudIei8tiLte
krtekdeavli v̂ersr

LmiZ Lsoi 'g » .

In der Drnckerei dieses Blattes findet ein jüngeres gewandtesMSdche,
als Anlegerin dauernde gutbezahlte Beschäftigung.

bei Abnahme von 20 Liter an zn Preisen von 65 ^ an per Liter, empfehlen

Liebenzell . Gebt . Emendörfer.
Gasthofz. Ochsen.

warum macht Anorr -Sos
das große Aussehen ? ? ? ?

Weil sie unerreicht im Geschmack ist.
Weil sie bei mindestens ebenso großer Aus¬

giebigkeit viel billiger ist als ähnliche
Fabrikate.

1 Tischflasche Weil sie überhaupt die vorteilhafteste Würze
nur2» Pfg. für Suppen, Fleisch und Gemüse ist.

Unterzeichnete kommt morgen Mitt¬
woch auf den Calwer Jahrmarkt
mit süßen

Lrmigen.
Frau Hofmatt « aus Stuttgart.

Schweiue-Maslfutter,
dessen Mischung reichlich Fett, Protein,
Zucker und etwas Futterkalk enthält
und das sich zur Erzielung einer raschen
Mast vorzüglich eignet, empfiehlt

Ans1. April wird einMädchen
für die Haushaltung gesucht; von wem,
ist zu erfr. im Compt. ds. Bl.

Ein heizbares, möbliertes

Zimmer
auf 1. April oder1. Mai zu miete»
gesucht. Offerten an die Red. ds. Bl.
erbeten.

Wir suchen für unser Eisenwaren-
geschäft per sofort oder April

kisk» Khrliiß
mit guter Schulbildung und schöner
Schrift. Solche mit einjähr.-freiwill.
Zeugnis bevorzugt.

U6tri8i ' L IFppert.
Würzburg.

MH! MH!
Am nächsten Donnerstag, den 11.

ds., trifft auf dem Bahnhof in Weil-
derstadt1 Waggon prima Weizenstroh
ein und empfiehlt solches billigst

G. Ott.

PMkllmgklk
mit Federn, besonders für eine Fabrik
geeignet, verkauft

Adolf L«tz.

Mhk und ätickl
in alle»

Gattungen
wie auch Korisilnmndenftieskl

empfiehlt
Kikäricii stsgle, MW.

> MKK? 8liMN
sind die

mit äom
streursiern

dv 8lvv uvck ausLivdiKstv » !
Sie schmecken, nur mit Wasser wenige Minuten gekocht,
ebenso kräftig, wie die besten, niit Fleischbrühe herge¬
stellten Suppen.

Ein Würfel für 3 Teller 10 Pfg.
Mehr als 30 Sorten, wie: Erbs, Reis, Riebele, Kartoffel re.

Man verlange ausdrücklich Luppen.

1weißes seidenes Hilslutz
wurde zwischen Hirsau und Calw
verloren. Dian bittet, dasselbe im
Schulhaus Hirsau abzugeben.

Wn -Gkljte,
I. Qualität, pr. Ztr. 9.—, größere
Partie billiger, verkauft *

Adolf Lutz.
Althengstett.

Ein tüchtiger
Schuhmacher

kann sofort eintreten bei
Karl Frohnmener,
Schuhmachermeister.

Schneider-Gesuch.
Suche sofort einen jüngeren tüchtigen

Arbeiter.
Jakob Rexer, Schneidermstr.,

Oberreichenbach.

Ew. Wohlgeboren!
Ich sühle mich veranlaßt . Ihnen

«einen wärmsten Dank auijusprechen
ftlr die wundervolle Heiilrast Ihrer
Hiino - Ealbei ich Hab« nicht allein
mir , sondern auch Bekannten die nasse
Flechte damit geheilt.

»oldenft-, K./Il. isvb.

Liese Nino-Tald« wird mit Lrsolg
gegen» einleidcn. Flechten und Haut-
leiden angewandt und ist In Dosen »
Ml .1.15 nnd Ml .2.25 Inden Apotheken
vorrätig , aber nur echt in Original¬
packung weiß- grün - rot und Firma
Schubert L Lo., Weinböhla-Dresden.

Fälsch»»,en » eise man gurück.

dtt Dnlkklkid. KI.
sind vorrätig zu haben:

Rechnnngsblanguettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld- und Bürgscheins,
Mietverträge.
Lehrverträge,
Anhängezettel.
Packetadressen gummiert.

Telefon Nr. 9. Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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